
Zwischen Mondsee und Attersee im
oberösterreichischen Salzkammergut
steht seit einem Jahr eine weitere Re-

ferenz für hochwertigen Blockhausbau. Auf
gut 500 Metern Seehöhe und mit Blick über
den Attersee auf die Felswände der Kalkalpen
hat der Blockbau deutscher Herkunft einen
angemessenen Standort gefunden.

Rund um die Seen ist der Holzbau bis in
die Steinzeit nachweisbar. 1864 wurden
hier Reste von Pfahlbauten aus der Jung-
steinzeit entdeckt. Auch die Kelten der jün-
geren Eisenzeit hinterließen zahlreiche Spu-
ren (Hallstatt-Epoche). In der Gegenwart
hat man in den Tiefen der Seen schon Un-
bekannte Flugobjekte vermutet.

Im Lichte des Monds

Um 600 n. Chr. begannen die Bayern
das ‘Mondseerland’ zu besiedeln und 748
gründete Bayernherzog Odilo das Kloster
Mondsee, das von italienischen Mönchen
aus Monte Cassino bewirtschaftet wurde.
Der Sage nach soll Odilo bei der nächtli-
chen Jagd durch das im See gespiegelte
Licht des leuchtenden Mondes vor einem
Absturz vom Felsen der Drachenwand ge-
rettet worden sein. Zum Dank ließ er das
Kloster errichten, womit der Name des
Sees besiegelt war. Etwas früher bezog der
Attersee (‘Ata’ oder ‘Ada’ = Wasser) sei-
nen Namen vom Volk der Illyrer.  
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Unter dem
geschleppten

Dach plat-
zierte man

einen 16 qm
großen

Wintergar-
ten als Rah-

menbau. 

Ein großer Wanddurchbruch
als Zugang zum Wintergarten.

Aus dem Wintergarten genießt man den
Blick auf die Kalkalpen und den Attersee.

Karlsberg 
zwischen Mondsee und Attersee
Karlsberg
zwischen Mondsee und Attersee

Ein perfekt durchdachtes
Wandsystem mit Patent
bildet die Basis für 
hochwertig gefertigte
Blockhäuser aus dem
Chiemgau. Und mit 
dem Grundstück 
zwischen Mondsee 
und Attersee im ober-
österreichischen Salz-
kammergut fanden 
die Bauherrn den 
angemessenen Ort für
ihren Wohntraum.

Der Kachelofen beheizt das Haus, ein ‘Brunner’-Kessel im Keller speichert Energie.

Der doppelte Wandaufbau im
Modell: Blockwand, Holzfaser-
Dämmung, Hinterlüftung und
Installations-ebene, verkämmte
Profilbohle. Darüber eine mas-
sive Zwischenwand.
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von 1,25 Meter am 25 Grad geneigten
Dach schützt die weiteren Hausseiten.

Wärme strahlt zur Galerie 

Das unterkellerte Blockhaus ist größer
als es äußerlich erscheinen mag. Ohne
Wintergarten stehen pro Etage zwölf mal
zehn Meter zur Verfügung. Durch eine
Kniestockhöhe von 1,40 Meter lässt sich
das Obergeschoss nahezu ohne Flächen-
verlust nutzen. Dies macht zusammen
großzügige 240 qm Nutzfläche.

So verwundert es nicht, dass die Bau-
herren im Wohnzimmer einen Luftraum

mit Galerie anlegen konnten. Dieser ver-
ringert zwar die Wohnfläche, kommt aber
dem Holzheizsystem entgegen. Der herr-
liche Kachelofen verteilt seine Wärme-
strahlung zentral zwischen Küche und
Wohnbereich bis in das Obergeschoss. 

Mit Pellets beheizt

Überschüssige Wärme gelangt durch den
Luftraum ins Obergeschoss und sogar bis in
den Wintergarten. Bei dieser Heizleistung
erscheint das Pellets-Heizsystem als purer
Luxus. Es ist aber besonders im Sommer

sinnvoll, wenn der Kachelofen pausiert.
Um die Energie der Pellets-Heizung spei-
chern zu können, steht im Keller ein ‘Brun-
ner-Hildebrand’-Kessel zur Pufferung. Mit
dieser Technik und in dieser Ausführung
können die Bewohner des Hauses ‘Karls-
berg’ entspannt schlafen – selbst im Lichte
des Vollmondes. BH

Zu einem solch geschichtsträchtigen Ort
passt ein wahrlich massiver Blockbau. Der
Chiemgauer Anbieter mit seinem einzig-
artigen Blockhausystem lieferte einen
12 cm Vollholz-Wandaufbau, der innen-
seitig mit 10 cm Holzfaserplatten baubio-
logisch sinnvoll gedämmt wurde. Vor die-
sem Vollholz-Wandaufbau sorgt eine 4 cm
starke Profilbohle für echten Blockhaus-
Charakter im Innern. Dabei ist die mäch-
tige Wandverkleidung mit einer Schwal-
benschwanz-Verkämmung in den tragen-
den Wandaufbau eingelassen. Ein tech-
nisch brillantes und perfekt ausgeführtes
Holzbausystem. 

Die Wand von Chiemgauer Holzhaus
ist seit Jahren patentiert. Mit Spannseilen
wird sie während der Montage kompri-
miert. Die simulierte Last von 3 Tonnen
verringert die Setzung der Konstruktion
von Beginn an auf ein Minimum. Zudem
kann man auf Metallbauteile wie Spann-
stangen verzichten, was der Baubiologie zu
Gute kommt.

Wetterschutz durch Überstand

Moderne Erfordernisse werden am Haus
‘Karlsberg’ in allen Belangen erfüllt: gute
Dämmung, angemessene Winddichtigkeit
und geringer Wartungsaufwand. Dabei
kommt der Blockhaus-Charakter keines-
falls zu kurz. Prächtige Eckverkämmungen

im markanten Tiroler Schloss zieren und
festigen die Hausecken. Mit zwei Zenti-
meter Vorkopf verursachen sie eine leich-
te Schattenstruktur, bieten aber wenig An-
griffsfläche für Nässe.

Das gesamte Haus wurde bei seiner Aus-
richtung und Planung gut vor der Wetter-
belastung geschützt. Auf der gegen Westen

gerichteten Traufseite schützt ein Schlepp-
dach den Holzbau effektiv. Hier überragen
die Sparren den Gebäudekörper um 5,50
Meter. Darunter richtete man einen 16 qm
großen Wintergarten in Rahmenbauweise
ein. Möglich war diese Konstruktion, weil
horizontale und vertikale Bauteile flexibel
verbunden worden sind. Ein Überstand
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Die Küche wurde vom Wohnzimmer teilweise abgetrennt. Ein Bodenbelag mit Flie-
sen erleichtert die Pflege, ansonsten verlegte man Holzböden im Haus.

Über der gemütlichen Wohnstube befindet sich ein hoher Luftraum.
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Kind

Obergeschoss

Balkon

Flur

Luftraum

Ankleide

Kind Eltern

Bad

Wohnen

Kochen

Untergeschoss

Essen

Diele

HWR

15 m

WC

Kachelofen

10
 m Wintergarten

HWR

Büro

Weitere Informationen
Chiemgauer Holzhaus
Seiboldsdorfer Mühle 1a
D-83278 Traunstein
Telefon 0049-(0)861-1661920
Internet www.chiemgauer-holzhaus.de
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Vom Wohnbereich führt die Treppe     ... ins Obergeschoss.

Der zentral platzierte Kachelofen strahlt die Wärme bis in die
Küche, das Wohnzimmer und den Wintergarten.

Die geringe Dachneigung wird durch den Kniestock von 
1,40 Meter entschärft. So ergeben sich 240 qm Nutzfläche.

Ton in Ton überzeugt das elegant illuminierte Badezimmer im Obergeschoss.


